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gu prüfen (pm Slnbcnfen an ben Derftorbenen Sireftor
Slutenßeimer.) Sie Plitgliebergaßl be? Perein? ift um 100,
b. b. auf 474 geftiegen.

©{fjufjmadfer ©enoffcnfdjaff. Sie Schuhmacher ber

Dfifcßmeig woBen eine „oftfhmeigenfcße EinfaufS* unb
ProbuftiD ®enoffenfcßaft ber Schuhmacher" grünben ; bie

fonflituierenbe Perfammlung fuß näcßften Ptonat in SBinter*
tßur ftattfinbeu. Sie 3®ecfe biefer neuen ©enoffenfcßaft
fußen fein : 1. Ser bißige Einfauf ber Ptaterialien au?
erfier Hanb. 2. Erleichterung ber Slnfertigung fonfurreng*
fähiger Schuhwaren. 3. Sie Schaffung eines loßnenben
PertriebeS ber fertigen SBaren. Sie Ptitglieber haben eins

©intrittSgebüßr Doit $r. 5 p entrichten unb minbeften? ein
ober h)öc£)f±enS fünf Stammanteile 31t gr. 200 31t übernehmen,
bie nach üoßer Eingahluug gu 4 Prog. Derginft werben,
aber unoeräußerlicß finb. Slmß fußen Obligationen au?ge=
geben Werben.

Ueöer „£)öitl>Hierfer=$)iobeit"

fchreibt ein Herr „ss" im „SaSler Slngeiger" :
28er mehr ober weniger regelmäßig mit bem hiefigen

Hanbtterf in pefcßäftlichen Perfeßr tritt, mirb fchun öfter?
©elegenßeit 3U ber Peobacßtung gehabt haben, baß ba? 2Bort=

halten in 23egug auf innehalten ber uereinbarten SieferungS*
frift mit bem Perfprecben be? betreffenben HanbwerfSmeifter?
nicht immer Schritt hält.

Pun fei ja gugngeben, baß bie Schulb hieran nicht au?=

fchließlich beim Pleifter, fonbern oft in äußeren unDorßer*
gefeheneu Perßältniffen unb Einwirfungen, wie Erfranfnng
ober Entlaffung eine? ©efefien, 3wif<ßenbefteflung preffanterer
Slrbeit u. f. w. 3U fachen ift; bocß fagen mir, unter Berufung
auf bie öffentliche Pteinung, baß bei unferem SurcßfhnittS*
hanbwerfer mit bem Slbgeben oon Petfprecßen, bie eben 00m
^unben ernft genommen werben, oiel 3U leiebt um fieß ge=

worfen wirb. Sleußert ließ ber Pleifter beim Empfang einer

Pefteßung baßin, baß er, fei eS wegen StrbeitSüberßäufung
ober an? irgenb einem anbern ©runbe, bie gewährte Siefe*

rungSfrift üießeießt nießt einhalten fönne, fo wirb man, in
Weitaus ben meiften fräßen, fieß eben baßitt einigen, baß

ber Sluftraggeber im Potfafle fieß ein paar Sage ober bei

größeren Sefteßungen eine ober 3wei SBocöen länger gebulbet.

Sichert aber ber Hanbwerfer, unb bie? ift hier eine foge=

nannte „ alte" fDîobe, bet Entgegennahme eine? Sluftrage?
bie Sieferung auf einen beftimmten Sag unbebingt 3U, fo

foßte man füglih erwarten bürfen, baß er 2Bort hält, aber!?
Sa fommt e? 3. S3, cor, baß wir einem Schreiner einen

SluSgießtifcß, ber für ein Prautpaar beftimmt ift, befteßeu
unb naeß breimaligem graaen, ob ba? Stücf anh mirtlih
bi? in brei 28ocßen fönne geliefert werben, oerlaffen wir bie

2Berfftätte, mit ber feften 3ufiherung be? Pleifter? aitSge=

ftattet, baß wir fichier barauf 3äßlen fönnen. 3n ben meiften
gäßen wäre e? nun aßerbtng? gut, wenn wir ba? 3üßleu
überhaupt nidft gelernt hätten, benn in unferer heutigen Sln=

gelegenßeit ßat un? ber Scßulmeifter bamit einen fcßlecßten

Sienft geleiftet. Ser ieocßieitstag rücft ßeran unb an Steße
unfere? ©efcßenfeS ntüffen wir einen ©utfeßein für einen be=

fteßten aber noeß nießt gelieferten Sifcß ben ©aben anberer

beifügen. 2B B man in einem folcß unangenehmen gaße
bem Prautpaar bie Höhe ber besüglicßen 21u?gabe 3U ©emüte

füßreu, fo läßt fih bie? aßerbing? bureß eine fprecßenbe

EnPeloppe tßun, bocß bleibt biefer Potbehelf immerhin ein

folcßer.
Hanbelt e? fuß boßenb? um ^Reparaturen, fo ift auf ba?

2Bort Dieter HanbwerfSmeifter erft reißt fein Perlaß. Plan
mag reflamieren, fo oft unb lang man miß; ber Auftrag ift
eben unferem Hanbwerfer 3U „wenig". 2Bie maneßer tunbe
ßat feßon ben Pleifter gewecßfelt, weil ißn ber alte, mit einer

Dießeicßt geringfügigen Slrbeit, über ©ebüßr ßinauShielt. Sem
©efcßäbigten ift woßl ber eigentliche ©runb be? SBegbleiben?

feine? Elienten nießt einmal befannt unb nun mirb an gfaeß*

öerfammlung unb Stammtifh weiblih über ba? Unterbieten
ber ©efcßäft?foßegen, bie einem „einen ber heften ^unben"
weggefchnappt haben, gefhimpft.

Unb bocß, Wa? ift fhließlicß ber eigentliche ©runb, baß
mancher Hanbwerfer e? eben einfach gu niht? bringt, wenn
nießt in Dtelen fyäßen eben ber llmftanb, baß bie gefcßäftlicße

„©lunferei" aßguöiel geßegt unb gepflegt wirb. Plan feße

boh bei ben Pleiftern nah, bereu ©efcßäfte blüßen unö
beliebt finb ; man mirb fieß halb genug übergeugen, baß
ba? prompte Siefern, Dereint mit reeller 23e

bienung e?ift, wa? ißnen ißre guteSunbfame
erßält u tt b D e r m e h r t.

Slber niht nur im Siefern befteßter Slrbeit bat man über
Srölerei gu flagen; auh bie SluSftellung unb Slb*
fertigung ber Pecßnuugen fann auf biefeu Sitel
Slufpruh mähen. Sroß bem großen fteßenlofen faufmännifhen
proletariat bringt e? fo manher Hanbwerfer niht über fih,
feine 33üher einem rehtfhaffenen jungen Eommi? anguDer*
trauen unb fo auh ben faufmännifhen Seil feine? ©efcßäfte?
in Orbnung gu halten. Ser ©runb ßiefür liegt teilmeife in
einer meift ungerechtfertigten Sheu Dor bem fog. Slu?framen
ber „®efhäft?geßeimniffe", in ben meiften jjäßen aber in
einer übel angebrachten Sparfamfeit, bie ber Slu?gabe Don

befheibenen Puhhalter=Stunbengelbera eine größtmögliche
Unorbnung Dorgießt; gewiß eine tief eingeriffene Hanbwerfer*
Pîobe, bie fih oft bitter rä(ßt.

2Bir würben un? inbe? eine? Unrechte? fhulbig mähen,
wenn wir niht auh baSjenige gnr Sprahe bringen moßten,
moburh fih &ie fiunbfcßaft an obengerügten Uebelftänben

mitfhulbig maht. Hierhin gehören u. a. folgenbe Pücfficßt?*
lofigfeiten gegenüber öanbwerf unb ©emerbet Einmal befteßt

hier bie in purer Pcquemlicßteit wurgelnbe Unfitte, baß mit
ber Sluftragerteilung fo lange gugemartet mirb, bi? Don einer

Dernünftigen §erfteUung?frift niht meßr bie Siebe fein fann.
Pian rennt in gmölfter Stunbe gu feinem Hoflieferanten unb

wenn biefer, gemiffeußaft genug, erflärt, baß bte bebingte
Sieferung?frift ungureihenb fei, fo lautet bie bureßau? niht
au?naßm?weife Slntmort: „Eut! Placßt 3ßr e? niht, tßut?
ein anberer." Pian fpringt nun Don einem Hanbwerfer gum
anbern, bi? man fhließlicß einen gefunben hat, ber — Der*

fpriht, aber niht 28ort ßalt nnb bießeiht gubem noh Pfufcßt-

Surg, bie Slrbeit wirb erft nah Slblauf ber Don unferem
aufrichtigen, bi?herigen Pieifter Derlangten §erfteßung?frift
geliefert, weil man fih Dor biefem hätte fhämen müffen, ben

feinem Sonfurrenten erteilten Sluftrag wegen Picßtinneßalten
ber Dereinbarten Sieferung?geit gurüefgugießen. Surh ein

folhe? Porgeßen werben aber bie wortbrühigen Elemente
unter unfern Hanbmerfern förmlich gegücßtet. Hier wäre auh
ber Ort, oon ber Pofle gu reben, weihe bie gegenfeitigen
Preisunterbietungen bei ber Hanbmerfermaßl feiten? be?

Publifum? fpielen, boh würbe un? bie? gu weit führen.
Pur in Jfti'ttge fei gerügt, baß eben Diele Sunben weniger auf
bie moralifhe ©arantie eine? tüchtigen Hanbwerfer?, bie ißnen
boh bie befte ©ewäßr für reelle unb folibe Pebienuug
bietet, als auf billige, felbftrebenb entfprecßenb gute ober

fhlehte SBare auSgeßen, unb geßen ßier fogar gewiffe Sreife
unferer befißenben Staffen mit gutem? Peifpiele Doran.
28er Ernfi bamit maht, ber Eingang? erwähnten Srölerei
wirffam entgegengutreten, wirb gut tßun, eben fünftig einfach

biejenigen ©efcßäfte gu beoorgugen, weihe neben prei?würbiger,
reeßer Pebienung auh DereinbarungSgemäß liefern. Sief«
ßerau?gußnben, foftet wenig Plüße.

Sctf^icbcncê.
Patß foeben heretnigter ©hI"î|tî^KU"0 bat bie leßt*

jäßrige fantonale ©ewerbeau? ft eilung g)Derbo«
einen Peingewinn Don gr. 143,000, welcher Petrag gu ge'

meinnüßigen 3®ecfen Derwenbet Werben foß.
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zu prüfen (zum Andenken an den verstorbenen Direktor
Autenheimer.) Die Mitgliederzahl des Vereins ist um 100,
d. h, auf 474 gestiegen,

Schuhmacher-Genossenschaft. Die Schuhmacher der

Ostschweiz wollen eine „ostschweizerische Einkaufs- und
Produktiv-Genossenschaft der Schuhmacher" gründen ; die

konstituierende Versammlung soll nächsten Monat in Winter-
thur stattfinden. Die Zwecke dieser neuen Genossenschaft
sollen sein: 1, Der billige Einkauf der Materialien aus
erster Hand. 2, Erleichterung der Anfertigung konkurrenz-
sähiger Schuhwaren, 3, Die Schaffung eines lohnenden
Vertriebes der fertigen Waren. Die Mitglieder haben eine

Eintrittsgebühr von Fr. 5 zu entrichten und mindestens ein
oder höchstens fünf Stammanteile zu Fr. 200 zu übernehmen,
die nach voller Einzahlung zu 4 Proz. verzinst werden,
aber unveräußerlich sind. Auch sollen Obligationen ausge-
geben werden.

Ueber „Handwerker-Moden"
schreibt ein Herr „ss" im „Basler Anzeiger" :

Wer mehr oder weniger regelmäßig mit dem hiesigen
Handwerk in geschäftlichen Verkehr tritt, wird schon öfters
Gelegenheit zu der Beobachtung gehabr haben, daß das Wort-
halten in Bezug auf Innehalten der vereinbarten Liefernngs-
frist mit dem Versprechen des betreffenden Handwerksmeisters
nicht immer Schritt hält.

Nun sei ja zuzugeben, daß die Schuld hieran nicht aus-
schließlich beim Meister, sondern oft in äußeren unvorher-
gesehenen Verhältnissen und Einwirkungen, wie Erkrankung
oder Entlassung eines Gesellen, Zwischenbestellung pressanterer
Arbeit u. s. w. zu suchen ist; doch sagen wir, unter Berufung
auf die öffentliche Meinung, daß bei unserem Durchschnitts-
Handwerker mit dem Abgeben von Versprechen, die eben vom
Kunden ernst genommen werden, viel zu leicht um sich ge-

worsen wird. Aeußert sich der Meister beim Empfang einer

Bestellung dahin, daß er, sei es wegen Arbeitsüberhäufung
oder aus irgend einem andern Grunde, die gewährte Liefe-
rungsfrist vielleicht nicht einhalten könne, so wird man, in
weitaus den meisten Fällen, sich eben dahin einigen, daß

der Auftraggeber im Notfalle sich ein paar Tage oder bei

größeren Bestellungen eine oder zwei Wochen länger geduldet.

Sichert aber der Handwerker, und dies ist hier eine söge-

nannte „alte" Mode, bei Entgegennahme eines Auftrages
die Lieferung auf einen bestimmten Tag unbedingt zu, so

sollte man füglich erwarten dürfen, daß er Wort hält, aber!?
Da kommt es z.B. vor, daß wir einem Schreiner einen

Ausziehtisch, der für ein Brautpaar bestimmt ist, bestellen
und nach dreimaligem Fraaen, ob das Stück auch wirklich
bis in drei Wochen könne geliefert werden, verlassen wir die

Werkstätte, mit der festen Zusicherung des Meisters ausge-
stattet, daß wir sicher darauf zählen können. In den meisten

Fällen wäre es nun allerdings gut, wenn wir das Zählen
überhaupt nicht gelernt hätten, denn in unserer heutigen An-
gelegenheit hat uns der Schulmeister damit einen schlechten

Dienst geleistet. Der Hochzeitstag rückt heran und an Stelle
unseres Geschenkes müssen wir einen Gutschein für einen be-

stellten aber noch nicht gelieferten Tisch den Gaben anderer

beifügen. W ll man in einem solch unangenehmen Falle
dem Brautpaar die Höhe der bezüglichen Ausgabe zu Gemüte

führen, so läßt sich dies allerdings durch eine sprechende

Enveloppe thun, doch bleibt dieser Notbehelf immerhin ein

solcher.
Handelt es sich vollends um Reparaturen, so ist auf das

Wort vieler Handwerksmeister erst recht kein Verlaß. Man
mag reklamieren, so oft und lang man will; der Auftrag ist

eben unserem Handwerker zu „wenig". Wie mancher Kunde

hat schon den Meister gewechselt, weil ihn der alte, mit einer

vielleicht geringfügigen Arbeit, über Gebühr hinaushielt. Dem
Geschädigten ist wohl der eigentliche Grund des Wegbleibens

seines Clienten nicht einmal bekannt und nun wird an Fach-
Versammlung und Stammtisch weidlich über das Unterbieten
der Geschäftskollegen, die einem „einen der besten Kunden"
weggeschnappt haben, geschimpft.

Und doch, was ist schließlich der eigentliche Grund, daß
mancher Handwerker es eben einfach zu nichts bringt, wenn
nicht in vielen Fällen eben der Umstand, daß die geschäftliche

„Glunkerei" allzuviel gehegt und gepflegt wird. Man sehe

doch bei den Meistern nach, deren Geschäfte blühen und
beliebt sind; man wird sich bald genug überzeugen, daß
das prompte Liefern, vereint mit reellerBe-
dienung esist, was ihnen ihre guteKundsame
erhält und vermehrt.

Aber nicht nur im Liefern bestellter Arbeit hat man über
Trölerei zu klagen; auch die Ausstellung und Ab-
fertigung der Rechnungen kann auf diesen Titel
Anspruch machen. Trotz dem großen stellenlosen kaufmännischen
Proletariat bringt es so mancher Handwerker nicht über sich,

seine Bücher einem rechtschaffenen sangen Kommis anzuver-
trauen und so auch den kaufmännischen Teil seines Geschäftes
in Ordnung zu halten. Der Grund hiefür liegt teilweise in
einer meist ungerechtfertigten Scheu vor dem sog. Auskramen
der „Geschäftsgeheimnisse", in den meisten Fällen aber in
einer übel angebrachten Sparsamkeit, die der Ausgabe von
bescheidenen Buchhalter-Stundengeldern eine größtmögliche
Unordnung vorzieht; gewiß eine tief eingerissene Handwerker-
Mode, die sich oft bitter rächt.

Wir würden uns indes eines Unrechtes schuldig machen,

wenn wir nicht auch dasjenige zur Sprache bringen wollten,
wodurch sich die Kundschaft an obengecügten Uebelständen

mitschuldig macht. Hierhin gehören u. a. folgende Rücksichts-

losigkeuen gegenüber Handwerk und Gewerbe: Einmal besteht

hier die in purer Bequemlichkeit wurzelnde Unsitte, daß mit
der Auftragerteilung so lange zugewartet wird, bis von einer

vernünftigen Herstellungsfrist nicht mehr die Rede sein kann.

Man rennt in zwölfter Stunde zu 'seinem Hoflieferanten und

wenn dieser, gewissenhaft genug, erklärt, daß die bedingte
Lieferungsfrist unzureichend sei, so lautet die durchaus nicht
ausnahmsweise Antwort: „Gut! Macht Ihr es nicht, lhuts
ein anderer." Man springt nun von einem Handwerker zum
andern, bis man schließlich einen gefunden hat, der — ver-
spricht, aber nicht Wort hält und vielleicht zudem noch pfuscht.

Kurz, die Arbeit wird erst nach Ablauf der von unserem

aufrichtigen, bisherigen Meister verlangten Herstellungssrist
geliefert, weil man sich vor diesem hätte schämen müssen, den

seinem Konkarrenten erteilten Auftrag wegen Nichtinnehalten
der vereinbarten Lieferungszeit zurückzuziehen. Durch ein

solches Vorgehen werden aber die wortbrüchigen Elemente
unter unsern Handwerkern förmlich gezüchtet. Hier wäre auch

der Ort, von der Rolle zu reden, welche die gegenseitigen
Preisunterbietungen bei der Handwerkerwahl seitens des

Publikums spielen, doch würde uns dies zu weit führen.
Nur in Kürze sei gerügt, daß eben viele Kunden weniger auf
die moralische Garantie eines tüchtigen Handwerkers, die ihnen
doch die beste Gewähr für reelle und solide Bedienung
bietet, als auf billige, selbstredend entsprechend gute oder

schlechte Ware ausgehen, und gehen hier sogar gewisse Kreise

unserer besitzenden Klassen mit gutem? Beispiele voran.
Wer Ernst damit macht, der Eingangs erwähnten Trölerei
wirksam entgegenzutreten, wird gut thun, eben künftig einfach

diejenigen Geschäfte zu bevorzugen, welche neben preiswürdiger,
reeller Bedienung auch vereinbarungsgemäß liefern. Diese

herauszufinden, kostet wenig Mühe.

Verschiedenes.
Nach soeben bereinigter Schlußrechnung hat die letzt-

jährige kantonale GeWerbeausstellung Iverdon
einen Reingewinn von Fr. 143,000, welcher Betrag zu ge-

meinnützigen Zwecken verwendet werden soll.
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©rridjtung einer permanenten ©eiuerbeauSfiellnitg
in 3ürid). SaS Komitee ber kantonalen ©emerbeauSfteßung
1894 übergibt bem ©emerbeoerein guridj (gemäß bem üor
ber SluSfteßung gefaßten S3°fcf|luB, einen aßenfaßfigen
UeberfdjnB zur ©rünbung einer permanenten ©emerbeauS;
fteüung ju üerroenben) ben 9tetto;©rtrag ber SluSfteßung
bon ca. 90,000 gr. nnb bat folgenbe Statuten für bie

Mertoenbuug ber Summe feftgefeçt: § 1. Ser gonbS bat
ben 3mecf, ben ©runbftocf für bie ©rridttung etneS per=

manenten SluSfteßungSgebäubeS in gürieb zu bilbeu unb eS

foil baS Mermögen fo lange §ingtragenb angelegt bleiben,
bis eine jmecfentfpredjenbe Mermenbung ftattfinben fann.
©ine anberroeitige Mertoenbung beS MermögenS barf nur
bann ftattfinben, menn ber ©ebanfe ber ©rridttung eine®

permanenten SluSfteßungSgebäubeS fidj auf bie Sauer als
unausführbar erffieifen foHte. gn biefem SluSnabmSfaß
bürfte immerbin nur Mermertung zu geroerblicben 3®ecEen

befcbloffen merben. § 2. Sie MermaltungSorgane finb:
a) Ser ©etoerbeoerein 3üri<b als unmittelbares MerroaltungS*
organ, b) bie MermaltungSfommiffion. Sollte im Verlauf
ber 3«it ber ©emerbeberein 3ürid) auS irgenb einem ©runbe
Zu befteben aufboren nnb niebt eine anbere getoerblicbe
Merbinbung oon ibm als 9ted)tSnacbfoIgerin eingefeßt
»erben fönnen, fo bätte ber Stabtrat oon 3üridt bie gunftion
beS ©emerbebereinS 3üridj ZU übernehmen. § 3. Ser ®e=

toerbeberein 3üridj mäblt auf bie SlmtSbaner bon 3 gabren,
bie mit ber SlmtSbauer ber ©emeinbebeamtnngen zufammen=
fällt, eine MermaltungSfommiffion bon 5 Mtitgliebern. gn
berfelben foil je ein nom Stabtrat unb etn bon bem Morftanb
beS fantonalen ©emerbebereinS (fo lange leßterer beftebt)
bezeichnetes DJÎttglieb inbegriffen fein. § 4. Sie Merraalt'
tungSfomiffion mahlt ans ihrer üDtiite einen Sßräfibenten,
Mize=Mräfibenten, Slftuar unb Duäftor. § 5. Ser MerroaltungS;
fommiffion fommt bie Mermaltung beS gonbeS zu. Sie ftellt
afljäbrlidj bem ©emerbeberein 3üricb ßtedjnung.

gm ©emerbemufeum 28mtert(jur ift nach bem 20.
gabresberiebt, umfaffenb baS gabr 1894, bie ©rfteßung ber

eleftrifdjen Anlage infomeit nun bnrcEjgefübrt, als
elettrifcbe Meleudjtung, fomie Kraftübertragung zur Sln=

fdtauung gebracht merben fönnen. Siefem gabresberiebt
ift ein febr intereffanter Vortrag über eleïtrifdbe
Kraftübertragung, f p e g t e'I I burdj SB e dj f e 1

ftrom, gehalten bon gngenieur Sbomann in girma Mromn,
Moberi u. Sie. in Maben, in Slbbrucf beigegeben, fomie ein
anberer über SBerfzeugutafdjinen beS Klein;
8em erb eS bon Sßrof. D. 33 o fe b a r b, meld) Ießtere
SIrbeit mir unferen Lanbtoerfsmeiftern bringenb zur Seetüre
empfehlen. Sie fo fchön profperierenbe MerufSfdjuIe für
hte Mtetaßarbeiter im ©emerbemufeum SBintertfjur oerbient
boHfte Meadjtung bon Seite unferer Sefer.

Maumefeit in 3üridj. SBer in güridj ein fleineS Mijou
arebiteftonifeber Sdbönbeit unb ©leganz feben miß, ber fpaziere
Sum Siefenbrunnen im Seefelb unb betrachte fidj bort auf
i>er Slnböbe hinter ber ßteftauration bie bon kuber unb

Füller erbaute Mißa beS Jperrn DJÎajor Hürnig. SBir
lennen in 3üri<b leinen zierlicheren San als biefe reizenbe
SSißa. (Stabtboie.)

SlrbeitSPergebnngen. Sie Slrbeiten über ben Umbau
füblidben Slbteilung ber kranfenbarafe beim k a n t o n S ;

IJjital 3üricb mürben bergeben an baS ©ementgefebäft
Scbmarzenbacb, Süricb, baS 3immergef(bäft Mtepbobm

uttb (Sie., an Mobolfi unb MernaSconi, nnb an bie Marqueterie
3ean Mlanc in gürieb-

33aumefcn in Söern. ©ine Mtaureroerfammlung bat be=

uhloffen, baß ber Merfauf alfobolifeber ©etränfe burdj Marliere
°ber anbere Merjonen auf Maupläßen abzufebaffen, bagegen

flenoffenfdjaftlicbe SBirtfdjaftSbetrieb zu geftatten fei. SaS
"unbesfomitee beS Scbroeizerifcben ©emerffdjaftSbunbeS mirb
"Ußelaben, gegen baS Megebren ber 3ürdjer SBirte, melcbe

ben Mrauern bie Slbgabe bon Mier an Mrioate fpegteß an
Maubanbmerfer, oerbieten moßen, Steßuttg zu nehmen.

Sie Sôaufpeïuiation bat in ber Stabt Sern neue Slabrung
gefnnben; ber große Sanbfomplep an ber Laßer* unb ®e=

feßfdjaftSftraße, melcber fidj feiner günftigen Sage roegen zu
fdjönen Läuferreihen eignet, ift nun mirflidj zu Mauzmecfen

fäuflicb ermorben morben. Sie Mefiperin, grau SBitme küpfer,
bat baS ganze ®nt ber Mieler Maugefeßfdjaft, meldte auch

auf ber Mrunnermatte in ber Sorraine baut, oerfauft. Sen
Memobnern ber bortigen, etmaS öaufäßigen Läufer, melcbe

nun ber mobernen Mautedjitif zum Opfer faßen, ift bereits
auf ben 1. Sluguft gefünbigt.

2i)fllmcil=3ug. M e r g e b u n g beS III. S3 a u I o f e S.

SaSfelbe umfaßt befanntlidj bie noch reftierenben ©rbarbeiten
bom göcblerfteg in Maar an bis tu ben neuen Maßnbof in
3ug in einer Sange bon 5,125 kilometer. Ilm Mergebung
ber Slrbeiten bemerben fid) 15 Maufirmen ; barunter maren
auch 2, bie bermalen in 3ug ihren Siß haben. Sie 3Î. D. M.

oeraufdjlagte bie Maufoften zu gr. 1,187,143. 79 8tp.
SIße eingegangenen Offerten ftanben unter biefer Summe.
Sie Slbgebote betrugen 572 äiS 18% ber MoranfdjlagS;
fumme Ser Merm.^Mat ber ßt. O. M. übertrug nun am 12.

bieg, auf Morfcblag ber Sireftion, bie Slrbeiten ben © e b r.
Mt effing, ©ifenbabnbaunnternebmung in 3üri<b, melcbe

mit ihrem SIbgebot bon 18% gleirf) gr. 213,685,88 bie

niebrigfte Offerte fteßten. Sie Slrbeiten müffen bis zum
1. Sluguft 1896 im Stoben boßenbet fein, bamit bie Segung
ber befinitioen ©eleife oorgenommen merben fann. Sie
gänzliche Meenbigung ber Unterbauarbeiten muß bis längftenS
1. Oftober 1896 ftattfinben.

Sie MBbnentboIbabu, äie bereits bom Stänberat bie

konzeffion erlangt bat, mirb bödjft mabrfcbeinlicb e I e f
trifeben Metrieb einführen. MereitS merben, mie mir
in ber „Sdjm. gr. Sßreffe" lefen, bezügliche Unterbanblungen
mit bem ©leftrizitätsmerf Sltuppolbingen geführt.

Sunt 2ecbnifuutêbau in Siel, ©in alter grennb
Miels fdjreibt bem „Sd)m. LanbeIS=ßourier" unter biefer
SJtarfe: Sie oberfte SanbeSbebörbe unfereS kanionS bat
oor menigen Sagen eine hohe Summe für ben Steubau
eines meftfebmeizerif^en SecbnifumS befcbloffen, unb mit
Stecht, gm ganzen Sanbe bat biefer Mefdjluß Mißigung
gefunben unb eS ift zu hoffen, bafj ber Steubau in Miel
bemjenigen in Murgborf mürbig zur Seite ftebe. gm
©roßen State mürbe biel bon ber Lebung beS teebnifdten
StanbeS gefprodjen, aber eigentümlicbermeife bat niemanb
an ben MefdjluffeSentmurf bie Mebingung gefnüpft — mie
meilatcb bei ber kornbauSbrücfe, — eS müffe zur SInffteßung
ber Mläne ein Sßrei3beroerb ftattfinben. Unb marum nicht?
©ine Sîeibe bon tüchtigen göglingen finb auS ben teebnifdten
Schulen ber Sdjmeiz beroorgegangen, melcbe gerne fidj an
einem berarrigen SBettfampfe beteiligen möchten unb eS auch
tbun merben. SBarnm gibt man biefen jungen Seuten nicht
©elegenbeit, fieb an einem folchen SBettbemerb zu beteiligen,
um menigftenS einen Malmzmeig zu erringen? Stichs ftäblt
baS Selbftbemußtfein eines SechniferS mehr als ber Sieg
in öffentlicher konfurrenz. ©S bleibt nun zu hoffen, baß
bie Slnregnng ber StnSfcbreibung eines öffentlichen 2Bettbe=
merbes nicht zu fpät fomme. Mieler Mebörbeit bor! gür
ein fo fdjöneS SBerf mie ben SedjnifumSbau lohnt eS fich
gemtß, bie febmeig. Slrchiteften anfznforbern, fich an einem
frieblidjen „SluSfcbminget" zu beteiligen.

Sanatorium auf beut föruberbolä. ©egen ©übe gebruar
mürben bie Masler Slrchiteften zu einem SBettbemerb für
©ntmürfe ber auf bem Mruberbolz bom Mflegeamt beS Mürger»
fpitals zu erriebtenben Leilftätte für Sungenfranfe eingelaben;
eS mnrbe benfelben eine grift bis ©nbe Mtai eingeräumt.
Mis zum genannten Sermin finb 7 Mrojefte eingeliefert
morben ; biefelben foßen bon ber zu biefem Mebufe ernannten
gurt) geprüft unb bie brei beften prämiert merben, zu melcb
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Errichtung einer permanenten Gewerbcausstellnng
in Zürich. Das Komitee der Kantonalen GeWerbeausstellung
1894 übergibt dem Gewerbeverein Zürich (gemäß dem vor
der Ausstellung gefaßten Beschluß, einen allenfallsigeu
Ueberschuß zur Gründung einer permanenten Gewerbeaus-
stellung zu verwenden) den Netlo-Ertrag der Ausstellung
von ca. 90,000 Fr. und hat folgende Statuten für die

Verwendung der Summe festgesetzt: Z 1. Der Fonds hat
den Zweck, den Grundstock für die Errichtung eines per-
manenten Ausstellungsgebäudes in Zürich zu bilden und es

soll das Vermögen so lange zinstragend angelegt bleiben,
bis eine zweckentsprechende Verwendung stattfinden kann.
Eine anderweitige Verwendung des Vermögens darf nur
dann stattfinden, wenn der Gedanke der Errichtung eines

Permanenten Ausstellungsgebäudes sich auf die Dauer als
unausführbar erweisen sollte. In diesem Ausnabmsfall
dürfte immerhin nur Verwertung zu gewerblichen Zwecken
beschlossen werden. K 2. Die Verwaltungsorgane find:
u) Der Gewerbeverein Zürich als unmittelbares Verwaltungs-
organ, b) die Verwaliungskommission. Sollte im Verlauf
der Zeit der Gewerbeverein Zürich aus irgend einem Grunde
zu bestehen aufhören und nicht eine andere gewerbliche
Verbindung von ihm als Rechtsnachfolgerin eingesetzt

werden können, so hätte der Stadlrat von Zürich die Funktion
des Gewerbevereins Zürich zu übernehmen. Z 3. Der Ge-
Werbeverein Zürich wählt auf die Amtsdauer von 3 Jahren,
die mit der Amtsdauer der Gemeindebeamtungen zusammen-
fällt, eine Verwaltungskommission von 5 Mitgliedern. In
derselben soll je ein vom Stadtrat und ein von dem Vorstand
des kantonalen Gewerbevereins (so lange letzterer besteht)
bezeichnetes Mitglied inbegriffen sein. Z 4. Die Verwalt-
tungskomission wählt aus ihrer Mitte einen Präsidenten,
Vize-Präsidenten, Aktuar und Quästor. § 5. Der Verwaltungs-
kommission kommt die Verwaltung des Fondes zu. Sie stellt
alljährlich dem Gewerbeverein Zürich Rechnung.

Im Gewerbemuseum Winterthur ist nach dem 20.
Jahresbericht, umfassend das Jahr 1894, die Erstellung der

elektrischen Anlage insoweit nun durchgeführt, als
elektrische Beleuchtung, sowie Kraftübertragung zur An-
schauung gebracht werden können. Diesem Jahresbericht
ist ein sehr interessanter Vortrag über elektrische
Kraftübertragung, speziell durch Wechsel-
strom, gehalten von Ingenieur Thomann in Firma Brown,
Boveri u. Cie. in Baden, in Abdruck beigegeben, sowie ein
anderer über Werkzeugmaschinen des Klein-
gewerb es von Prof. O. Boßhard, welch letztere
Arbeit wir unseren Handwerksmeistern dringend zur Lectüre
empfehlen. Die so schön prosperierende Berufsschule für
die Metallarbeiter im Gewerbemuseum Winterthur verdient
vollste Beachtung von Seite unserer Leser.

Bauwesen in Zürich. Wer in Zürich ein kleines Bijou
architektonischer Schönheit und Eleganz sehen will, der spaziere
Zum Tiefenbrunnen im Seefeld und betrachte sich dort auf
der Anhöhe hinter der Restauration die von Kuder und
Müller erbaute Villa des Herrn Major Hämig. Wir
kennen in Zürich keinen zierlicheren Bau als diese reizende
Villa. (Stadtbote.)

Arbeitsvergebungen. Die Arbeiten über den Umbau
der südlichen Abteilung der Krankenbarake beim Kantons-
jvital Zürich wurden vergeben an das Cementgeschäft
W. Schwarzenbach, Zürich, das Zimmergeschäft Meybohm
vnd Cie., an Rodolfi und Bernasconi, und an die Parqueterie
^ean Blanc in Zürich.

Bauwesen in Bern. Eine Maurerversammluug hat be-

Mossen, daß der Verkauf alkoholischer Getränke durch Parliere
vder andere Personen auf Bauplätzen abzuschaffen, dagegen
der genossenschaftliche Wirtschaflsbetrieb zu gestatten sei. Das
Vundeskomitee des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes wird
Ungeladen, gegen das Begehren der Zürcher Wirte, welche

den Brauern die Abgabe von Bier an Private speziell an
Bauhandwerker, verbieten wollen, Stellung zu nehmen.

Die Bauspckulatiou hat in der Stadt Bern neue Nahrung
gefunden; der große Landkomplep an der Haller- und Ge-

sellschaftsstraße, welcher sich seiner günstigen Lage wegen zu
schönen Häuserreihen eignet, ist nun wirklich zu Bauzwecken

käuflich erworben worden. Die Besitzerin, Frau Witwe Küpfer,
hat das ganze Gut der Vieler Baugesellschaft, welche auch

auf der Brunnermatte in der Lorraine baut, verkauft. Den
Bewohnern der dortigen, etwas baufälligen Häuser, welche

nun der modernen Bautechnik zum Opfer fallen, ist bereits
auf den 1. August gekündigt.

Thalweil-Zug. Vergebung des III. Bau los es.
Dasselbe umfaßt bekanntlich die noch restierenden Erdarbeiten
vom Jöchlersteg in Baar an bis in den neuen Bahnhof in
Zug in einer Länge von 5,125 Kilometer. Um Vergebung
der Arbeiten bewerben sich 15 Baufirmen; darunter waren
auch 2, die dermalen in Zug ihren Sitz haben. Die N. O. B.
veranschlagte die Baukosten zu Fr. 1,187,143. 79 Rp.
Alle eingegangenen Offerten standen unter dieser Summe.
Die Abgebote betrugen 5^/z bis 18°/g der Voranschlags-
summe Der Verw.Mat der N. O. B. übertrug nun am 12.

dies, auf Vorschlag der Direktion, die Arbeiten den Gebr.
Messing, Eisenbahnbauunternehmung in Zürich, welche

mit ihrem Abgebot von 18°/g gleich Fr. 213,685,88 die

niedrigste Offerte stellten. Die Arbeiten müssen bis zum
1. August 1896 im Rohen vollendet sein, damit die Legung
der definitiven Geleise vorgenommen werden kann. Die
gänzliche Beendigung der Unterbauarbeiten muß bis längstens
1. Oktober 1896 stattfinden.

Die Wyuenthalbahn, die bereits vom Ständerat die

Konzession erlangt hat, wird höchst wahrscheinlich elek-
irischen Betrieb einführen. Bereits werden, wie wir
in der „Schw. Fr. Presse" lesen, bezügliche Unterhandlungen
mit dem Elektrizitätswerk Ruppoldingen geführt.

Zum Technikumsbau in Viel. Ein alter Freund
BielS schreibt dem „Schw. Handels-Courier" unter dieser

Marke: Die oberste Landesbehörde unseres Kantons hat
vor wenigen Tagen eine hohe Summe für den Neubau
eines westschweizerischen Technikums beschlossen, und mit.
Recht. Im ganzen Lande hat dieser Beschluß Billigung
gefunden und es ist zu hoffen, daß der Neubau in Viel
demjenigen in Burgdorf würdig zur Seite stehe. Im
Großen Rate wurde viel von der Hebung des technischen
Standes gesprochen, aber eigentümlicherweise hat niemand
an den Beschlussesentwurf die Bedingung geknüpft — wie
weiland bei der Kornhausbrücke, — es müsse zur Aufstellung
der Pläne ein Preisbewerb stattfinden. Und warum nicht?
Eine Reihe von tüchtigen Zöglingen sind aus den technischen

Schulen der Schweiz hervorgegangen, welche gerne sich an
einem derartigen Wettkampfe beteiligen möchten und es auch
thun werden. Warum gibt man diesen jungen Leuten nicht
Gelegenheit, sich an einem solchen Wettbewerb zu beteiligen,
um wenigstens einen Palmzweig zu erringen? Nichs stählt
das Selbstbewußtsein eines Technikers mehr als der Sieg
in öffentlicher Konkurrenz. Es bleibt nun zu hoffen, daß
die Anregung der Ausschreibung eines öffentlichen Wettbe-
werbes nicht zu spät komme. Vieler Behörden vor! Für
ein so schönes Werk wie den Technikumsbau lohnt es sich

gewiß, die schweiz. Architekten aufzufordern, sich an einem
friedlichen „Ausschwinget" zu beteiligen.

Sanatorium auf dem Bruderholz. Gegen Ende Februar
wurden die Basler Architekten zu einem Wettbewerb für
Entwürfe der auf dem Bruderholz vom Pflegeamt des Bürger-
spitals zu errichtenden Heilstätte für Lungenkranke eingeladen;
es wurde denselben eine Frist bis Ende Mai eingeräumt.
Bis zum genannten Termin sind 7 Projekte eingeliefert
worden; dieselben sollen von der zu diesem Behufe ernannten
Jury geprüft und die drei besten prämiert werden, zu welch



204 3ïïuftrierte fdUDCigerifdje £>ßn&tocrfcr=3citung (Organ für Me offiziellen Rubtifationen beS Sdjmetg. ©ettcerbeueretn?). Rr. 13

legerem 3®fc£e 2000 gratifen zur SiSpofition fielen. Radj=
per roirb beabfichtigt, bie berfcpiebenen Rläne an einem
geeignetem Orte öffentlich auSgufießen.

Sie ©inwoljnergemeinbe Samern befcploß bie ©rfteßung
beS linfSufrigen ©eequai im Softenbetrag oon 65,000 fÇr.,
mie and) bie gnleitung ber Srüberenqueße für bie 2Baffer=
Derforgung im Settage 55,000 ftr. ©ie beroißigte ferner
100,000 3fr. für ben Sauplaß etneë neuen ©aStoerfe?.

Sïirdjenbau Slrbott. Sie ©rfteßung be? neuen, cirfa
155 ©entner ferneren, au? 5 ©loden beftepenben ©eläute?
ift an bie girma 9î ü e t f d) i in Starau oergeben morben.
Softerboranfcplag girfa 23,000 fyr. Sie größte ©lode roiegt
64 ßentner, bie fleinfte 4 Gentner. Sa? ©eläute mirb bem=

jenigen in fèorro, Santon Sutern, gleich merben, ba? fepr
fcpön fei. Rîan bat nun mit ber Reftauration betro. ber

©rpöpung be? altertiimlicben, für fid) aßein ftepenben Surme?
begonnen. ©8 fofl bie Arbeit bis nädjften fjerbft unter
Seitung be? (gerne Saumeifter? § ö g g e r in ©t. ©aßen
boßenbet fein.

Sie projclticrtc neue Sïaferne in 23rugg, roogu ber

©taat ben Sauplaß abtritt, foß eine balbe Rfißion ^raufen
foften.

Reue? ©(pulpauS. ©ergnadfe bat einftimmig ben Sau
eine? neuen ©cpulpaufeS befcploffen.

f 3. §eer=©ramer. 3m Alter oon 79 3apren
ftarb in Saufanne ber ©bef be? meit über bie ©rengen ber

©djloeig binau? befannten ßttöbeß unb AuSftattung?=®efd)äft?
§een©ramer. 3ean £>enri (peer mar etn self made man.
2lu? einem finberreieben Rfarrpau? be? Santon? ©laru?
ftammenb, fanb er in bem befdjeibenen ©efepäft eine? altern
Sruber? gu Saufanne Anfteflung. Surd) faufmännifdje unb
getoerblidje Segabung, fomie burd) raftlofen gfleijj brachten
bie beiben Srüber ipr §au? balb gu Anfepen unb Slüte.
Sept unterhält ba? Oon (grn. 2Belti=£eer übernommene
©efchäft ähnliche Filialen in 3üt'tch unb in Neuenbürg.
Aud) für bie öffentlichen Angelegenheiten geigte ber Ser*
ftorbeue ein lebhafte? Sfntereffe unb bat beifpiel?roetfe im
©eneralftab einen ftofjerern ©rab erreicht. Auch in aßen

3toeigen ber Sßobltbätigfeit bat er eine ftet? offene £>anb

unb ein menfchenfreunbliche? £erg begeugt; er fafj in manchen

Somitee?; bie Saufanner gerienfolonien finb großen Seil?
fein Skrf.

ßeinc ©robfteute mehr! Siefe Soiung bat bie ipur*
gauifdje ©emeinbe ©irnaep ausgeteilt, ©ie oerbietet biefelben
al? „Suru?" unb läßt fünftig auf ©emeinbefoften über
jebem ©rab ein einfache? Slubenfen (Äreng mit Safel)
erfteßen.

SSir begweifeln, ob bie ©emeinbe ben Angehörigen eine?

Serftorbenen oerbieten fann, biefem ein fünftlerifcb auSges

führte? ©rabbcntmal gu feßen. Auch ift biefer Sefcpluß
nicht fonberlicp geeignet, ba? ffunfipanbroerf gu beben,

^öffentlich legt ber tburgauifdje ©emerbeüerein ein einbeßige?
Seto gegen fold) einen urqualifigierbaren @emeinbebefd)Iufj
ein.

Ste Sofomotiöfabrif 2öintcrtf)ur bat jüngft brei
Retroimotoren nach 3apan geliefert.

RJalgeifettpreife. Ser Serbanb ber ©übbeutfehen Sßalg*
mer£e bat ben 2öalgeifen=@runbprei? für ©pegififationen im
britten Quartal auf 108 Rîarf g-radjtbafi? Reunfircpen
erhöbt

Sie felbfithätigc Regulierung beë SöaffergufluffeS bei
Surbinen ift befanntlicb bis jeßt ein nod) fo gut mie

ungelöfte? problem, obgleich es an ben oerfdjiebenften
Sorfcßlägen unb Serfuchen nicht gefehlt bat. Següglid) ber

Regulierung fönnen gtoei Anforberungen gefteflt merben,
nämlich bafj bie Surbine nur ber jemeilig oorbanbenen
gröberen ober geringeren SBaffermenge entfpreebeub eingefteßt
merbe, meil bie? teil? burd) Qeffnung ber ©djüße ober

burch Qeffnung einer größeren ober geringeren 3apl "on

Seitrabfdiaufeln gefdE>iebt, ober aöer bajj bie SRafferguleitung
felbfttbätig ber gerabe oon ber Surbine üerlangten 3tr6eit?=

leifinng eutfprecbenb reguliert merbe, gerabe mie bie? bei
ben RräcqionSfteuerungen ber Sampfmafdjine gefebiebt.
Um eine felbfttbätige Regulierung im erfteren ©tnne gu

ergielen, läßt ber Amerifaner fÇ. SR. Sßoob in Rortlanb ben

Sßafferguftufj burd) bie mecbfelnbe, jeroeilige Srudhööe be?

©efäße? regulieren, in ber SBeife, baß in ba? ®inlaß=
robr ein Sentil ober eine Mappe eingebaut ift, bie buret)

geberfraft für gemöbnlich offen gehalten, aber burd) bie

brüber ftebenbe 2Bafferfäule eutfprecbenb mehr ober roeniger
belaftet unb ber oorbanbenen Sßaffermengc entfpredjenb mehr
ober roeniger meit geöffnet mirb. Ser einfache, origineße
©ebanfe, ber fehr Diele, ben Serbältniffen entfpredjenbe
Au?füfjrungen guläßt, bürfte bie Regulierung in befter Sßeife

gulaffen unb mirb ba? amerifanifdje Ratent burdj eine

SRafcbinenfabrif gu Rortlanb bereit? m t beftem ©rfolg
auSgenußt. (Rlitgeteilt üom 3nternationaIen Sureau ©art
gr. Reidhelt, Serlin N. W.)

Reue? ©osglühüiht. 21 uS grar.freich £ommt bie Räch'
rieht oon ber ©ifinbung eine? neuen ©aSglüblidjteS, ba? nach

bem Srfinber „Se S>are ©lühlidht" genannt ift. Siefe?
neue ©lüblidjtfbftem beftebt au? einem atmofpbärifchen Srenner
oon befonberer Sonftrutcion, ber oon einem gemöbnlicben
©teatit=£ütdjen überbedt ift. Ueber biefem £>ütdjen ift ein

Rlatinbrabt borigontal aufgehängt, an bem eine jjranje au?

(Jaferftoff fißt, bie Dorber in eine mineralifdie Söfung ge=

taucht ift. Seim erften ©ebraud) mirb ber gfaferftoff burd)
bie ©aeflamme oerbrauut unb bie mineralifcben Seftaubteile
bleiben aßein al? bängenbe granfe übrig. Sie granfe mirb
febr fhneß gur Söeißglut gebracht uttb ftrablt bann ein
munberbar beüeS, reine?, glängenbe? unb gleichförmige? Sicht
au?, ba? bem burch ben Sluer'fcheu Srenner ergeugten nicht
im geringften an §eflig£eit u. f. ro. uaebftebt, ba?felbe jeboch

burch feine bißigere fjerfteßungSroeife toefeutlicb übertrifft.
Ser ©aSoerbraud) ift, mie auch bie ergeugte tgiße, febr gering.
Sie 3-ranfe bat eine Sauer Don ungefähr 1000 ©tunben,
roenn fie nicht gufäßig gerftört mirb.

©ine praïtifçhe ©rftnbung. 3n Raffau (Sapern) bat
bie ©chüßengefeßf^aft bie gefährlichen Sößer, roeld)e fhon
fo üiel UnglüdSfäße oerurfaebten, abgefchafft. ©tatt beffen
rourbe eine fogenannte Sonnermafcßine aufgefteßt, roelcbe auf
einfaepfte SReife bie Sößer erfeßt. Siefe ÜRafcßine ift roeiter

uidit? al? ein grcfjn: ©hafltrid)ter, in bem eine geroöbnlidje
Sefaucheup Rairone abgefeuert mirb. Ser baburdj ergielte

Snafleffeft übertrifft einen Sößerfcbufe, bagu ift ber Apparat
bißiger unb Diel leichter gu banbbaben unb empfiehlt fid)
fomit für Rerein?feftlidh£eit ftatt be? Sößer beffer.

©in eigenartige? Sagerbau? befißt nunmehr Rtamhefter
in ©nglano, mie e? nod) feine anbere europäif^e ©robftabt
haben bürite, nämlich fin ©ebäube, in roeldjem burch ®i?
unb .tüblmafcbinen bie Semperatur ftet? nape bem Rußpunft
gepalten mirb, ähnlich mie bie? in ben Sager= unb ©äpr»
feßern ber mobernen Srauereien gefd)iept. 3®ed unb Ror»
teile eine? fotepen Rîagagin? finb eiuleud)tenb. gleifdjer,
fjifdlbänbler, Sutter= unb Selifatebmaren ©efepäfte fönnen
pier grofee Sorräte gegen ©ntgelt lagern unb lange 3f't
frifch erhalten, mitpin eine fidj bietenbe ©elegenpeit gu bißigen
©infäufen in einer SBeife mabrnepmen, mie bie? fiüper gar
nicht möglich toar. Sa? Sagerpau?, roelcpeS in gaplloff
eingelne feparierte Abteilungen gerfäßt, ift mit aßen benf-
baren Sran?port-, §ebe= unb RSiegeoorridjtungen, eleftrifcpft
Seleudjtung 2c. üerfepen unb üon einer ©röße, baß g. S3-

100,000 au?gefdjlad)tete §ammel unb 1200 Rinb?Ienben
barin aufbemabrt merben fönnen. Seßtere Artifel fommen,
mie befannt, in gangen, ebenfaß? burdb Süplung ober groft
frifch erhaltenen ©djiffSlabungen au? Sluftralien unb roerfen
ben llnternebneru troß be? umftänbtidjen meiten Sran?porte?
einen bebeutenben ©eminn ab ; auch bie berartige ©infupf
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letztcrem Zwecke 2000 Franken zur Disposition stehen. Nach-
her wird beabsichtigt, die verschiedenen Pläne an einem
geeignetem Orte öffentlich auszustellen.

Die Einwohnergemeinde Luzcrn beschloß die Erstellung
des linksufrigen Seequai im Kostenbetrag von 65,000 Fr.,
wie auch die Zuleitung der Brüderenquelle für die Wasser-
Versorgung im Bettage 55,000 Fr. Sie bewilligte ferner
100,000 Fr. für den Bauplatz eines neuen Gaswerkes.

Kirchenbau Arbon. Die Erstellung des neuen, cirka
155 Centner schweren, aus 5 Glocken bestehenden Geläutes
ist an die Firma Rüetschi in Aarau vergeben worden.
Kostervoranschlag zirka 23,000 Fr. Die größte Glocke wiegt
64 Centner, die kleinste 4 Centner. Das Geläute wird dem-

jenigen in Horw, Kanton Luzern, gleich werden, das sehr

schön sei. Man hat nun mit der Restauration bezw. der

Erhöhung des altertümlichen, für sich allein stehenden Turmes
begonnen. Es soll die Arbeit bis nächsten Herbst unter
Leitung des Herrn Baumeisters Högger in St. Gallen
vollendet sein.

Die Projektierte neue Kaserne in Brugg, wozu der

Staat den Bauplatz abtritt, soll eine halbe Million Franken
kosten.

Neues Schulhaus. Herznach hat einstimmig den Bau
eines neuen Schulhauses beschlossen.

ff I. H. Heer-Eramer. Im Alter von 79 Jahren
starb in Lausanne der Chef des weit über die Grenzen der

Schweiz hinaus bekannten Möbel- und Ausstatiungs-Geschäfts
Heer-Cramer. Jean Henri Heer war ein ssit' uraâs rnarr.
Aus einem kinderreichen Pfarrhaus des Kantons Glarus
stammend, fand er in dem bescheidenen Geschäft eines ältern
Bruders zu Lausanne Anstellung. Durch kaufmännische und
gewerbliche Begabung, sowie durch rastlosen Fleiß brachten
die beiden Brüder ihr Haus bald zu Ansehen und Blüte.
Jetzt unterhält das von Hrn. Welti-Heer übernommene
Geschäft ähnliche Filialen in Zürich und in Neuenburg.
Auch für die öffentlichen Angelegenheiten zeigte der Ver-
storbene ein lebhaftes Interesse und hat beispielsweise im
Generalstab einen höherern Grad erreicht. Auch in allen
Zweigen der Wohlthätigkeit hat er eine stets offene Hand
und ein menschenfreundliches Herz bezeugt; er saß in manchen

Komitees; die Lausanner Ferienkolonien sind großen Teils
sein Werk.

Keine Grabsteine mehr! Diese Losung hat die thur-
gauische Gemeinde Sirnach ausgeteilt. Sie verbietet dieselben

als „Luxus" und läßt künftig ans Gemeindekosten über
jedem Grab ein einfaches Andenken (Kreuz mit Tafel)
erstellen.

Wir bezweifeln, ob die Gemeinde den Angehörigen eines

Verstorbenen verbieten kann, diesem ein künstlerisch ausge-
führtes Grabdenkmal zu setzen. Auch ist dieser Beschluß
nicht sonderlich geeignet, das Kunsthandwerk zu heben.

Hoffentlich legt der tkmrgauische Gewerbeverein ein einhelliges
Veto gegen solch einen urqualifizierbaren Gemeindebeschluß
ein.

Die Lokomotivfabrik Winterthur hat jüngst drei
Petrolmotoren nach Japan geliefert.

Walzeisenpreise. Der Verband der Süddeutschen Walz-
werke Hai den Walzeisen-Grundpreis für Spezifikationen im
dritten Quartal auf 108 Mark Frachlbasis Neunkirchen
erhöht.

Die selbstthätige Regulierung des Wasserzuflusses bei
Turbinen ist bekanntlich bis jetzt ein noch so gut wie
ungelöstes Problem, obgleich es an den verschiedensten

Vorschlägen und Versuchen nicht gefehlt hat. Bezüglich der

Regulierung können zwei Anforderungen gestellt werden,
nämlich daß die Turbine nur der jeweilig vorhandenen
größeren oder geringeren Wassermenge entsprechend eingestellt
werde, weil dies teils durch Oeffnung der Schütze oder

durch Ocffnung einer größeren oder geringeren Zahl von

Leitradschaufeln geschieht, oder aber daß die Wasserzuleitung
selbstthätig der gerade von der Turbine verlangten Arbeits-
leistung entsprechend reguliert werde, gerade wie dies bei
den Präcffionssteuerungen der Dampfmaschine geschieht.

Um eine selbstthätige Regulierung im ersteren Sinne zu
erzielen, läßt der Amerikaner F. W. Wood in Portland den

Wafferzufluß durch die wechselnde, jeweilige Druckhöhe des

Gefälles regulieren, in der Weise, daß in das Einlaß-
rohr ein Ventil oder eine Klappe eingebaut ist, die durch

Federkraft für gewöhnlich offen gehalten, aber durch die

drüber stehende Wassersäule entsprechend mehr oder weniger
belastet und der vorhandenen Wassermenge entsprechend mehr
oder weniger weit geöffnet wird. Der einfache, originelle
Gedanke, der sehr viele, den Verhältnissen entsprechende

Ausführungen zuläßt, dürfte die Regulierung in bester Weise

zulassen und wird das amerikanische Patent durch eine

Maschinenfabrik zu Portland bereits m t bestem Erfolg
ausgenutzt. (Mitgeteilt vom Internationalen Bureau Carl
Fr. Reiche!:, Berlin X. î)

Neues Gasglühlicht. Aus Frankreich kommt die Nach-
richt von der Erfindung eines neuen Gasglühlichtes, das nach

dem Erfinder „De Mare Glühlicht" genannt ist. Dieses

neue Glühlichtsystem besteht aus einem atmosphärischen Brenner
von besonderer Konstruktion, der von einem gewöhnlichen
Steant-Hütchen überdeckt ist. Ueber diesem Hütchen ist ein

Plaiindraht horizontal aufgehängt, an dem eine Franse auS

Faserstoff sitzt, die vorher in eine mineralische Lösung ge-
raucht ist. Beim ersten Gebrauch wird der Faserstoff durch

die Gasflamme verbrannt und die mineralischen Bestandteile
bleiben allein als hängende Franse übrig. Die Franse wird
sehr schnell zur Weißglut gebracht und strahlt dann ein

wunderbar Helles, reines, glänzendes und gleichförmiges Licht
aus, das dem durch den Auer'schen Brenner erzeugten nicht
im geringsten an Helligkeit u. s. w. nachsteht, dasselbe jedoch

durch seine billigere Herstellungsweise wesentlich übertrifft.
Der Gasverbrauch ist, wie auch die erzeugte Hitze, sehr gering.
Die Franse hat eine Dauer von ungefähr 1Ó00 Stunden,
wenn sie nicht zufällig zerstört wird.

Eine Praktische Erfindung. In Passau (Bayern) hat
die Schützengesellschaft die gefährlichen Böller, welche schon

so viel Unglücksfälle verursachten, abgeschafft. Statt dessen

wurde eine sogenannte Donnermaschine aufgestellt, welche auf
einfachste Weise die Böller ersetzt. Diese Maschine ist weiter
nichts als ein großer Schalltrichter, in dem eine gewöhnliche
Lefaucheux - Patrone abgefeuert wird. Der dadurch erzielte
Knalleffekt übertrifft einen Böllerschuß, dazu ist der Apparat
billiger und viel leichter zu handhaben und empfiehlt sich

somit für Vereinsfestlichkeit statt des Böller besser.

Ein eigenartiges Lagerhaus besitzt nunmehr Manchester
in England, wie es noch keine andere europäische Großstadt
haben dürfte, nämlich ein Gebäude, in welchem durch Eis
und Kühlmaschinen die Temperatur stets nahe dem Nullpunkt
gehalten wird, ähnlich wie dies in den Lager- und Gähr-
kellern der modernen Brauereien geschieht. Zweck und Vor-
teile eines solchen Magazins sind einleuchtend. Fleischer,
Fischhändler, Butter- und Delikateßwaren - Geschäfte können
hier große Vorräte gegen Entgelt lagern und lange Zeit
frisch erhalten, mithin eine sich bietende Gelegenheit zu billigen
Einkäufen in einer Weise wahrnehmen, wie dies früher gar
nicht möglich war. Das Lagerhaus, welches in zahllose
einzelne separierte Abteilungen zerfällt, ist mit allen denk-

baren Transport-, Hebe- und Wiegevorrichtungen, elektrischer

Beleuchtung ec. versehen und von einer Größe, daß z. B.
100,000 ausgeschlachtete Hammel und 1200 Rindslenden
darin aufbewahrt werden können. Letztere Artikel kommen,
wie bekannt, in ganzen, ebenfalls durch Kühlung oder Frost
frisch erhaltenen Schiffsladungen aus Australien und werfen
den Unternehnern trotz des umständlichen weiten Transportes
einen bedeutenden Gewinn ab; auch die derartige Einfuhr
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öon Sübfrüchten, ©etnüfen unb Dbft machen Mandjefter
burdt) bte getroffene ©inrid)titng ju einem ßetitralhanbeläplaß
für biefe fjSrobuïte. (Mitgeteilt oom internationalen patents
bureau ©art gr. ffteidjelt, Sellin N. W.)

2)ie 2t)eorie über ben gug ber Sdjornjieiite tft
befannilid) feine feïjr fefi begrünbete, tüte bte oielen Per*

fcgtebetien, sur SerecEjituttg ber ©djornftein Stmenfionen
aufgefteflten gormein sur ©enüge beroeifen. So berrfd&en

and) über bie betn Sdjornftein su gebenbe gorm Deridtiebene,
theoretifd) aud) tüof)I begrünbete Slnfidjten, bie metftoürbiger»
toeife aber in ber Sluëfûhruug aile brauchbare fftefultate
liefernt So empfehlen Diele ben Schornftein oben enger
trie unten su machen, anbere behaupten, baft eine überall
pteidjmeite ©ffe ba3 richtige fei, toährenb and) fogar bie

Slnfidjt, ein oben fidj ermeiternber Schornftein föttne nur
gute Sftefultate liefern, Pertreten ift. Serteibiger ber erften,
toohl am meiften üertretenen Slnfitht führen an, baft bie

©afe beim SInffteigen allmählich immer falter mürben, öaher
fid) jufammen siehe« unb ein fleinereë Solumen einnehmen,
fo baß ber Duerfchnitt auch allmählich abnehmen müßte;
btefer Slnficht halten bie Vertreter cplinbrifcher, überall gleich
meiter Schornfteine entgegen, baß auch mit ber fööhe bie

©efchwinbigfeit ber 3faud)fäule, mithin auch beren Sîeibung
oben beträdjtlidi junähme, fo baß eine Serengttng beS

QuerfdjnitteS einem fcbäblidjen SSiberftanb gleichfäme. ®ie
Vertreter ber biitten 21nfidjt führen baêfetbe für bie fftichtigfeit
ihrer ^Behauptung an, gehen aber noch meiter unb moflen
ben abjiehenben SRauchgafen burdh Sergrößerung ber oberen

öuerfdjniite su £>ülfe fommen. 2Bie gefagt, bergen biefe

Slnfiditen alle etma§ mahreê, nicht gänglict) su 2Sieber=

legenbcg in fich unb beroeift bie ©rörterung, baß ein roenig

pralttfche ©rfaßrung beim Schornfteinbau roobl Dielen She-'
orieen Dorsusieben fein bürfte. (Mitgeteilt oom Internat.
Sßatentbureau ©arl fjr. Dîeidjelt, Sellin N. W.)

löeira fMuffteUen bon ©rensfteinett, Selcgraphett' unb
Selepfjottpfoften hanbelt e§ fid) metftenê barum, recht tiefe
Södjer in bie ©rbe su graben, um biefelben ficher im
©rbboben su befeftigen. Um biefen 3®ecf su erreicheu,
oermenbet man fegt mit bem beften ©rfolge ein neues

©erat, baS folgenbermaßen fonftruiert ift. ©S befteht auS
einem geroöhnlichen Spatenftiel, an bt ff en unterem ©nbe
ein runbgebogeneS fptßigeS Spatenblatt in einem Scharnir
brehbar befeftigt ift. SiefeS -Spatenblatt ift mit einer am
Stil entlanggeführten 3ugftanae Perbunben, roeldfe ihrerfeitS
mieber mit einem am Stil figenben fö.'bel in Serbinbung
fleht. Um baS ©erat su benugen, mirb ber Spaten in ben
©rbboben geftoßen, bann ber ermahnte §e6el nach unten
gebrücft, moburch bie 3«gftange nad) oben gesogen unb baS

fid) um ba§ Schanir brehenbe Spatenblatt horizontal hod)=

gehoben unb ber ©rbboben gelocfert mirb unb mit bem

Spaten herausgenommen merben fann. Sie Slrbeit mit
tiefem ©erat ift nach jeher 3îid)tung hin sufrieDenftellenb.

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische AuBkunftsbegehren, Nachfragen

***ch Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
®teentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle

50 Cts. in Briefmarken einsenden.

176. Ser tieFert ginntjahtten ginnbetfdrraubungen
177. Ser liefert etnjetne Seftanbteile für ©urtenroebftühle,

aber ganje fomptefte Sebfiühte?
178. Setd)e§ ift ba§ uorteilftaftefle Sefdjläge für Limmer»

'ürert auf Dîotten laufenb unb mer liefert fotcheS famt DîoUert

_ 179. So ift ein Sud) ju beziehen, roorin alle ejiftterenben
®tilarten befdprteben unb Durd) ffeicpnungen (©fijsen) erläutert
unb erfennbar finb?
~ 180. Selche ißrioate beftgen fjotjcementbädier, bie ca. 10—15
^ttljre beftepen unb mie ift ber Sefunb

181. Ser hätte ca. 16 m gahnfiangen für einen ©ägemagen
'unit paffenbem Kolben ju uertanfen ober roer liefert neue unb 51t
undent $reiS?

182. 28er liefert Gementrohrformen?
183. 23er liefert 20 Klafter Xannenljols gegen bar unb su

>»etd)em greife?

184. 28er liefert ant fdjnellften unb btttigften Sterfiftenbe*
fdjläge 3eid)nungen eriuiinfdit.

185. 2Ber ift Kaufer oon je 1 28aggon gefäutnter, 26, 45
unb 60 mm ïanuenbretter

ÜlnttuortCH.
2(uf grage 149. Set gtjren Safferoerhättniffen tonnen Sie

reichlich 4 Sferbeftätfen erzielen, cid) rate gtjnen ju einer Heilten
Turbine auf horijontaler 21d)fe, tuelche id) gfjnen in äußerft forg*
fähiger Stabführung su fehr uorteithaften Sebingungen liefern
tann. 3d) bitte, mit mir in Serbinbung treten jn motten ttnb
gebe gfjtten atbbann auâ atte geronnfditen 2tuStünfte über bie
ÎRohrleitung. 3- SBaltljer, dioit>3ngenienr, 3ürid) V, Snfourftr. 36.

2luf fjrage 156. Sie erhatten btrefte Stntroon.
2tuf ffrage 158. Sie oon ber §etoetia>Srognerie in ©taru§

gelieferte unjevftörbare UKetattfarbe gemährt ben beften Schuß gegen
iRoft, ba fie ihrer eigenartigen Sufammenfepnng halber ber §tge
fotooht mie ben 28itterung§etnf(üf)en beffer tuie jebe anbere ffarbe
roiberfteht.

2luf fyrage 159. 28ün|d)e mit ffrageftetter in Serbinbung 51:

treten. Srunner=Santtot), 14 Ccpfengaffe, Safet.
Sluf ffrage 161. 2Süniche mit grageftetter in Serbinbung su

treten. 3- 2Battl)er, Eiutt>3ogenieur, 3üttd) V, Sufourftraße 36.
Slnf grage 161. Serben ©ie fich an ba-S 2ed)n. SureaniS.

21. Sllüder, Qürid) III.
Stuf grage 161. Sir tiefem al§ ©pe3in(ität feit gaßren

befifonftruierte unb beftbemährte Seton=21ïtfd)mafd)tnen. Sortter
u. Gie ©ießeret unb tütafdiinenfabrit, 91orid)ad).

Stuf grage 161. Senben ©ie ftd) gefl. an Üt. Dehler u. die-,
Mafcbinenfabrit unb Gtfengießerei, Slarau, roelche bie beften unb
biltigften IDcifdjmafcbrnert für Mörtel' unb Setonmaterial erftetten.

Stuf grage 163. gür 3hre Safjeroerhättniffe paßt in beibert

gättett eine ôecbbrucfturbtne auf horijontaler Seile am atterbeften.
gut erftern gälte finb jur Grjietung oon 4 fßferbeftärten cirfa 500
Minutenliter, im jmeiten ca. )000 Mtnutenliter Saffer erforberttd).
Dîbhrenmeite J50—200 mm. Mit felir gunftiger Offerte fteßt gerne
Sur Serfügung auf gefl. 2tnfrage g. Sattper, Gtoibgngenteur,
3itrid) V, ©nfourftr. 36.

Stuf grage 164. Srunner»Sauftoh, 14 Odjfengaffe, Safet,
münfcht mit grageftetter in Korrefportbens ju treten.

2tuf gragen 164 unb 165. Senben ©ie fid) an G. §eiß,
®red)'S(erroarenfabrif, Safet.

2luf grage 164. KonoenierenbenfallS übernehme fragt. Strtifet
unb bitte um nähere 21u3fnnft. Serrurerie Émit Sadjmantt,
Gf)au£-be'gonb§.

Stuf grage 164. Senben ©ie fich geft. an Stb. Karrer, med).

Seifftätte unb ©ießerei, in Kulm bet Slarau.
Stuf n-age 166. ®ie med), ©djretnerei oon Stb. Karrer in

Kulm bei Starau liefert jebe beliebige ©orte §oU)treifen.
Stuf grage 166. 28ir haben Sorrat an paffenbem §0(3 für

biefe Streifen, gans troden, unb fönnen ghnen uietteid)t bienen.

Sir bitten um gl)re Slbreffe. ©ebr. ©ulsberger, §otsroerfseug'
fabrit, §orn am Sobenfee.

Stuf grage 167. S. St. Mäder, Xechn. Sureau, 3ürtd) III,
mitnfcbt mit ghnen in Korrefponbenj jn treten.

Stuf grage 167. Kern u. Gie., Mafcbinen« unb Sertseng=
fabrif, Sinnfngett, fabrijieren alä Spezialität jebe Strt Sd)letf=
unb Sotiermafd)inen aud) für ©pejiatjmede nad) ben beften antert'
fanifdien ©pftemen.

Stuf grage 173. Kein u. Gie., Maldiinen» unb Serfjeug»
fabrif, 23inntttgen, fabrisieren angefragte 9läberfräämafd)inen. Gifte
fcproeiserifche ©pesialfrä^tnafdjtnenfabrif ttad) amerifan. Sljftemen.

Stuf grage 173. gräämafdjtnen liefern St. ©tapfer u. Gie.,
(Jurid), Gentrathof 25.

Stuf grage 173. grä§mafd)inen zum gräfen uon ©tirn» unb
Kegeträbern fabriziert St. Süfcber, med). Serfftätte, geuerthalen.

Stuf grage 173. S. St Mäder, îedjn. Sureau, 3ürtd) III.
Stuf grage 167. ®a ich fd)on oerfcpiebene größere unb Heinere

Slnftatten für 31idelung§sroede eingeridjtet babe unb bie Grforbet'
niffe ber ©aluanifeure genau fennc, fo empfehle id) mid) bem betr.
grageftetter sur Grftellung betreffenber Serntdelungäeinrid)tuitg.
St. 3e"meger, gabt it für eleftrtfd)e Stpparate, lifter.

Stuf grage 172. Sabeeinrichtnngen unb Safdifeffel liefert
g. Araber, Gh«r.

^ubmiffioti^Slnjeiger.
©pitnlcnucitccung in (ÔInrué. Gâ merben folgenbe Sau-

arbeiten jur freien Konfurrens auâgefdirieben : 1. Grbarbeiten,
2. Man erarbeiten; 3. ©tetntjauerarbeiten ; 4. ilieferung uon Gi)en=

balfett, ©ättlen unb Saufdimiebearbeit. Stäne, Saubefcprieb unb
Soraugntaße, fomie fpejiette unb atigemeine Sebingungen liegen
ittt Kantonefpital in ©laruâ tägtid) uon 9—11 Uhr uormittagS,
foroie beim bauteitenben Slrd)itefteit, §errn S. ®ecurtin§ in Ghur,

jur Ginficht auf. llnterjeicbrete Oßertetr finb bi§ s"'» 27. gutti
mit ber Stuffdjrift „Offerte für ©pitalertueiterung" an §errn üanbe?»

ftatthatter S. ©d)inbter in ©tarrt§ einjufenben.
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von Südfrüchten, Gemüsen und Obst machen Manchester
durch die getroffene Einrichtung zu einem Centralhaudelsplatz
für diese Produkte. (Mitgeteilt vom internationalen Patent-
bureau Carl Fr. Reichelt, Berlin FV.)

Die Theorie über den Zug der Schornsteine ist
bekanntlich keine sehr fest begründete, wie die vielen ver-
schiedenen, zur Berechnung der Schornstein-Dimensionen
aufgestellten Formeln zur Genüge beweisen. So herrschen
auch über die dem Schornstein zu gebende Form verschiedene,

theoretisch auch wohl begründete Ansichten, die merkwürdiger-
weise aber in der Ausführung alle brauchbare Resultate
liefern: So empfehlen viele den Schornstein oben enger
wie unten zu machen, andere behaupten, daß eine überall
gleichweite Esse das richtige sei, während auch sogar die

Ansicht, ein oben sich erweiternder Schornstein könne nur
gute Resultate liefern, vertreten ist. Verteidiger der ersten,

wohl am meisten vertretenen Ansicht führen an, daß die

Gase beim Aufsteigen allmählich immer kälter würden, daher
sich zusammen ziehen und ein kleineres Volumen einnehmen,
so daß der Querschnitt auch allmählich abnehmen müßte;
dieser Ansicht halten die Vertreter cylindrischer, überall gleich
weiter Schornsteine entgegen, daß auch mit der Höhe die

Geschwindigkeit der Rauchsäule, mithin auch deren Reibung
oben beträchtlich zunähme, so daß eine Verengung des

Querschnittes einem schädlichen Widerstand gleichkäme. Die
Vertreter der dritten Ansicht führen dasselbe für die Richtigkeit
ihrer Behauptung an, gehen aber noch weiter und wollen
den abziehenden Rauchgasen durch Vergrößerung der oberen

Querschnitte zu Hülfe kommen. Wie gesagt, bergen diese

Ansichten alle etwas wahres, nicht gänzlich zu Wieder-
legendes in sich und beweist die Erörterung, daß ein wenig
praktische Erfahrung beim Schornsteinbau wohl vielen The-
orieen vorzuziehen sein dürfte. (Mitgeteilt vom Internat.
Patentbureau Carl Fr. Reichelt, Berlin Idl. ^V.)

Beim Ausstellen von Grenzsteinen, Telegraphen' und
Telephonpfosten handelt es sich meistens darum, recht tiefe
Löcher in die Erde zu graben, um dieselben sicher im
Erdboden zu befestigen. Um diesen Zweck zu erreicheu,

verwendet man jetzt mit dem besten Erfolge ein neues

Gerät, das folgendermaßen konstruiert ist. Es besteht aus
einem gewöhnlichen Spatenstiel, an dtssen unlerem Ende
ein rundgebogenes spitziges Spatenblatt rn einem Scharnir
drehbar befestigt ist. Dieses -Spatenblatt ist mit einer am
Stil entlanggeführten Zugstanae verbunden, welche ihrerseits
wieder mit einem am Stil sitzenden H.'bel in Verbindung
steht. Um das Gerät zu benutzen, wird der Spaten in den
Erdboden gestoßen, dann der erwähnte Hebel nach unten
gedrückt, wodurch die Zugstange nach oben gezogen und das
stch um das Schanir drehende Spatenblatt horizontal hoch-
gehoben und der Erdboden gelockert wird und mit dem

Spaten herausgenommen werden kann. Die Arbeit mit
diesem Gerät ist nach jeder Richtung hin zufriedenstellend.

Frage».

17k. Wer liefert Zinnhahnen und Zinnverschraubungen?
177. Wer liefert einzelne Bestandteile für Gurtenwebstühle,

"der ganze komplette Webstühle?
178. Welches ist das vorteilhafteste Beschläge für Zimmer-

wren auf Rollen laufend und wer liefert solches samt Rollen?
17». Wo ist ein Buch zu beziehen, worin alle existierenden

Stilarten beschrieben und durch Zeichnungen (Skizzen) erläutert
Und erkennbar sind?

^ 18V. Welche Private besitzen Hotzcementdächer, die ca. 10-15
^ahre bestehen und wie ist der Befund?

181. Wer hätte ca. 16 irr Zahnstangen für einen Sägewagcn
Wwt passendem Kolben zu verkaufen oder wer liefert neue und zu
welchem Preis?

18S. Wer liefert Cementrohrformen?
18». Wer liefert 20 Klafter Tannenholz gegen bar und zu

welchem Preise?

184. Wer liefert am schnellsten und billigsten Bierkistenbe-
schlage? Zeichnungen erwünscht.

185. Wer ist Käufer von je 1 Waggon gesäumter, 26, 45
und 60 inirr Tannenbreiter?

Antworte».
Auf Frage 14». Bei Ihren Wasserverhältnissen können Sie

reichlich 4 Pferdestärken erzielen, stch rate Ihnen zu einer kleinen
Turbine auf horizontaler Achse, welche ich Ihnen in äußerst sorg-
fältiger Ausführung zu sehr vorteilhaften Bedingungen liefern
kann. Ich bitte, mit mir in Verbindung treten zu wollen und
gebe Ihnen alsdann auch alle gewünschten Auskünste über die

Rohrleitung. I. Walther, Civil-Jngenieur, Zürich V, Dufvurstr. 36.
Auf Frage 156. Sie erhalten direkte Antwort.
Auf Frage 158. Die von der Helvetia-Droguerie in Glarus

gelieferte unzerstörbare Metallsarbe gewährt den besten Schutz gegen
Rost, da sie ihrer eigenaitigen Zusammensetzung halber der Hitze
sowohl wie den Witterungseinflüssen besser wie jede andere Farbe
widersteht.

Auf Frage 15». Wünsche mit Fragesteller in Verbindung zu
treten. Brunner-Baukloh, 14 Ochsengasse, Basel.

Auf Frage 161. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung zu
treten. I. Wallher, Civil-Jngenieur, Zürich V, Dufourstraße 36.

Auf Frage 161 Werden Sie sich an das Techn. Bureau!W.
A. Mücker, Zürich III.

Auf Frage 161 Wir liefern als Spezialität seit Jahren
bestkonstruierte und bestbewährte Beton-Mischmaschinen. Borner
n. Cie, Gießerei und Maschinenfabrik, Rorschach.

Auf Frage 161. Wenden Sie sich gesl. an A. Oehler u. Cie.,
Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aarau, welche die besten und
billigsten Mischmaschinen sür Mörtel- und Betonmaterial erstellen.

Aus Frage 16» Für Ihre Wasserverhältnisse paßt in beiden
Fälleu eine Hochdruckturdine auf horizontaler Welle am allerbesten.

Im erslern Falle sind zur Erzielung von 4 Pferdestärken cirka 500
Minutenliter, im zweiten ca. tOOO Minutenliter Wasser erforderlich.
Röhrenweile 150—200 min. Mit sehr günstiger Offerte steht gerne
zur Verfügung auf gest. Anfrage I. Walther, Civil-Jngenieur,
Zürich V, Dusourstr. 36.

Auf Frage 164. Brunner-Baukloh, 14 Ochsengasse, Basel,
wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Auf Fragen 164 und 165. Wenden Sie sich an C. Heitz,
Drechslerwarensabrik, Bafel.

Auf Frage 164. Konvenierendenfalls übernehme fragl. Artikel
und bitte um nähere Auskunft. Serrurerie Emil Bachmann,
Chaux-de-Fonds.

Auf Frage 164. Wenden Sie sich gefl. an Ad. Karrer, mech.

Werkstätte und Gießerei, in Kulm bei Aarau.
Aus 'rage 166. Die mech. Schreinerei von Ad. Karrer in

Kulm bei Aarau liefert jede beliebige Sorte Holzstreifen.
Auf Krage 166. Wir haben Vorrat an passendem Holz für

diese Streifen, ganz trocken, und können Ihnen vielleicht dienen.
Wir bitten um Ihre Adresse. Gebr. Sulzberger, Holzwerkzeug-
fabrik, Horn am Äodensee.

Auf Frage 167. W. A. Mäcker, Techn. Bureau, Zürich III,
wünscht mit Ihnen in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 167. Kern u. Cie., Maschinen- und Werkzeug-
fabrik, Binningen, fabrizieren als Spezialität jede Art Schleff-
und Poliermaschinen auch für Spezialzwecke nach den besten ameri-
konischen Systemen.

Auf Frage 17». Kein u. Cie., Maschinen- und Werkzeug-
fabrik, Binningen, fabrizieren angefragte Räderfräsmaschinen. Erste
schweizerische Spezialsräsmaschinenfabrik nach amerikan. Systemen.

Auf Frage 17». Fräsmaschinen liefern A. Stapser u. Cie.,
Zürich, Centralhof 25.

Auf Frage 17». Fräsmaschinen zum Fräsen von Stirn- und
Kegelrädern fabriziert A. Wüscher, mech. Werkstätte, Feuerthalen.

Auf Frage 17». W. A Mäcker, Techn. Bureau, Zürich III.
Auf Frage 167. Da ich schon verschiedene größere und kleinere

Anstalten für Nickelungszwecke eingerichtet babe und die Erforder-
nisfe der Galvaniseure genau kenn«-, so emvfehle ich mich dem betr.
Fragesteller zur Erstellung betreffender Vernickelungsàrichtung.
A. Ze"weger, Fabnk für elektrische Apparate, lister.

Auf Frage 17Ä. Badeeinrichtungen und Waschkeffel liefert
I. Traber, Chur.

Submisstons-Anzeiger.
Spitalerweitcrung in Glarus. Es werden folgende Bau-

arbeiten zur freien Konkurrenz ausgeschrieben - 1. Erdarbeiten,
2. Mau erarbeiten; 3. Steinhauerarbeiten; 4. Lieferung von Eisen-
balken, Säulen und Bauschmiedearbeit. Pläne, Baubeschrieb und
Vorausmaße, sowie spezielle und allgemeine Bedingungen liegen
im Kantonsspiial in Glarus täglich von 9—11 Uhr vormittags,
sowie beim bauleitenden Architekten, Herrn B. Decurtins in Chur,
zur Einsicht aus. Unterzeichnete Offerten sind bis zum 27. Juni
mit der Aufschrift „Offerte sür Spitalcrweiterung" an Herrn Landes-

statthalter B. Schindler in Glarus einzusenden.
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